
U, ine umfangreiche „Geschichte der eutschen Seemannsmission“ veroffent-
1C.

Seemannsmission das cheınt auf den ersten 1C eın exotisches und
reichlıch er1ıpheres Kapıtel Kırchengeschichte Sse1n. Tatsac  1C bDer lassen
ıch hıer Ww1e 1n einem Brennglas Grun:  ınıen und Grundkonflikte aufzeigen VO

Johann Hınrıch Wichern, „Anreger un! Leıitfigur einer eutschen Seemannsmıs-
s1ıon“ apıte. bıs ZU[T: „Ökumene ın der Seemannsmission“ apıte. X), die die
egenwart pragt

Wiıe WITr (mıit des errn) erTtlic. weıt gebrac das ist allerdings
nNn1ıC. das heimlıche der Darstellung. Wohltuend vermelıdet der uftfor dıe
gerade be1l manchen heologen ellebte „Vom Senfkorn ZU. großen Baum:  “
Erfolgsgeschichte. Die evangelısche Seemannsmiss1on, das WITrd be1l der Lekture
eutlich, WarTr und ist 1m Grunde ganz normal ırche 1m Alltag der Welt Da gab
Reibereien zwıschen dem Centralausschuß 1n Berlın und den reglonalen Landes-
vereıiınen fur Innere Missı1ıon, da gab Eigenmachtigkeıiten 1ın den zanireıchen
Stationen ın er Welt, da belasteten immer wıeder finanzıelle ote dıe Fursorge
fur Matrosen, da unterlagen die Moglıchkeıiten der Seelsorge den technıschen un!
wirtschaftlichen Zwangen der weltweıten Seeschiffahrt All dies wIırd nuchtern,
quellennah un! gut informilert gesch1  ert. Organıisatlons-, Fınanz- un! auge-
Schıchte werden ebenso behandelt w1e die zentralen Linıen der verbandsge-
schichtlichen Entwicklung. Das Kıngen die konzeptionell un! praktısch rechte
Art der Seelsorge WITrd ausfuhrlich geschl  ert, Personen und Personlichkeıiten der
eutschen Seemannsmission werden eingehend gewurdiıgt.

Dem (erfreulich preiswerten!) uch ist wunschen, daß sich moOglichst viele
anımleren lassen einer Lese-Reise uUrcCc Geschichte un! egenwart der
weltweıten eutschen Seemannsmission mıt ihren Stationen VO arhus Dıs
Valparaıso.

(Und, WeTlr je den Zeıitzeugen un!:! Tzanler einNarT'! Freese erlebt hat, wWwITrTd
w1ıe der Rezensent offen, daß der UfOT moglıchst viele Gelegenheıten
wahrnimmt, weıterhın MUN:!  1C Geschichten AU:  N der Geschichte der Seemanns-
mi1lss1ıon und daruber hinaus| erzahlen.)

eiInNarTr': Va pankeren

1ılhelm Halekotte, N Kreuz, eıtrage ZU/  S erler Stadt-, Kırchen- un
Kunstgeschıchte VDO'  S den Anfangen hıs 1661, Dietrich-Coelde-Verlag, Werl 1987, 237
Seiten

In eiıner Urkunde VO Januar 1370 1M Werler Propstejarchıiv fiindet sich der
erstie SCHNT!L  IC 1Inwels auf das „heylıghe tho Werle“, das Heılıge KTeuz
VO Wer|l, das wahrscheimnlich 1mM zweıten Vıertel des ahrhunderts ntstanden
se1ın uUr': ach uber drel ahrhunderten er Verehrung, verbunden mıt
zanhnlreıchen Vermögenszuwendungen, f‘el das wer 1583 den Truchsessischen
Wirren Zu pfer und galt eıther als verschollen Tst 1933 fand der amalıge
uster den STAar. beschadıgten OrpPUuS auf dem achboden der Werler ropstel-
kırche St. alburga wıeder. ach Restaurierung un! kunsthistorisc. umstritte-
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Del Erganzung gelangte das Kruzifix 1953 seinen en aiz 1n dıe
Propsteikirche zuruück.

Der au  N einer alteingesessenen erler Famıilıe stammende Wılhelm Halekotte
ging ın jJahrelanger Forschungsarbeıt der Geschichte dieses eılıgen TeUzeEeSsS nach
un! stellt S1e ın den Miıttelpunkt seliner Untersuchung uüuber die mittelalterliche
Kreuzesverehrung 1n Werl Mıt zahlreichen egesten VO  - Urkunden aus den
estanden des Werler adt- und Propstelarchivs SOW1e des 1 Staatsarchıv
Munster Tuhenden edinghauser Klosterarchivs elegt der Verfasser dıe große
Bedeutung dieses mittelalterlıiıchen ın der Werl Standesubergreifen
habe siıch die mıt der Stadtwerdung erstarkte erler Burgerschaft unter dem
eılıgen KTEeuUZz zusammengeschlossen un! dieses Symbol 99  Uu. Rechtstrager
selıner tıftungen, Kenten un Eigentumsgeschäfte“ gemacht

TSIiEe Anzeıchen eiıner ausgepragten Kreuzesverehrung 1ın Werl glaubt der
Verfasser verschiedenen Kreuzzugslegenden entnehmen konnen, vermutet
TU. Hinweilse ber uch 1ın der 1967 ausgegrabenen Turm-Krypta des
ahrhunderts un anderen aubelegen Der eptember, Tag der Kreuzerho-
hung, WarTr das Hauptfest 1ın der erler Kreuzverehrung miıt eiıner se1lt 1419 belegten
großen Prozessıon. Ebenfalls eıt 1419 ist die Kreuztracht VO Werl nach oes
St.-Ulrichs-Tag, dem Julıi, eihetag der Archidiakonatskirche St atiro. 1n
oest, uüberhefiert. Daruber hinaus welst weiıtere Zeugn1ısse VO: Kreuzeskult un!
Passionsfrommigkeıt 1 mittelalterliıchen Glaubensleben nach.

Eınen weıteren Abschniıtt In seinem uC. wıdmet Halekotte dem Kreuzaltar
1ın der Propsteikirche, 1n welchem das erler enull;  um nach der Restaurıerung
1953 wıeder seınen en aiz gefunden hat. Bel diesem gotischen ar aus der
zweıten des ahrhunderts handelt sıch eıinen sogenannten
„Ziborienaltar“, der ıne Nac  ildung des eılıgen Grabes VO. Jerusalem zugleıc
uch ıne eiltums- der Gnadenkapelle darstellt Er diente VO  e vornhereın ZU!

uinahme des „hillıgen Cruce ynen Stat‘
ach dem Verlust des TeUzes 1583 muhten sıch, wıe Halekotte In einem

etzten Kapıitel nachweist, die Werler eın Heılıgtum fur iıhreawobel
wirtschaftliche Überlegungen gewLl. ıne bedeutende miıtgespielt en
ach langem Suchen bot sıch das Muttergottesbild aus der Wiesenkirche 1n oes
a. das 1661 nach Werl ubertragen wurde. Es uberrascht die schon bald einsetzende
Verehrung dieses Bıldes mıiıt großen Wallfahrten Der Verfasser S1e darın 1nNne
Fortsetzung der einstigen Kreuzverehrung, zumal das erler Marıenbild mıiıt
Jerusalem un! dem eılıgen KTEeuz 1n Verbiındung gebrac. wurde. el sSe1
alte Tradıtionen angeknupft worden; der erler KTEeuUZ- un! Passionskult ging eın
ın das NEeUe Marienwallfahrts-Brauchtum

Zahlreiche Illustrationen, darunter eltene Detailfotos, ausiuhrliche Anmer-
kungen un! Erläauterungen, ferner eın umfangreiches Literaturverzeichnis SOWl1e
eın Register erganzen un:! vervollstaändıgen diıesen wichtigen Beıtrag ZU. „Werler
adt-, Kırchen- un! Kunstgeschichte“ un! daruber hınaus ZUI allgemeıinen
aubens- un! TOmMMiIigkeıtsgeschichte. ermer sel hlıer noch, daß der Vertfas-
SEeT fuür dieses uch 1983 den erl-Preıis der Steinschen Buchhandlung erhalten
hat
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